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Willkommen 


zur Geschichte... 


DER DOSENGEIST& 
DER ASTRONAUTEN-HELM VON 
GROSSONKEL GUS 


Der Dosengeist nimmt Tom mit auf ein Abenteuer im Weltall 
in den Sechzigerjahren... 


Tom wollte an einem Malwettbewerb in seiner Schule 


teilnehmen, aber er wusste nicht, was er zeichnen sollte. Er 
fing mehrere Bilder an, aber er mochte keines von ihnen. 


Dann gab er auf. 
„Ein Abenteuer mit dem Dosengeist würde mich 


vielleicht auf eine gute Idee bringen“, dachte er. 
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ZISCH! Als Tom die Dose rieb, wirbelte sein 


zauberhafter Freund heraus. 
„Heute Nacht gehen wir auf eine ganz besondere 


Reise“, verkündete der Dosengeist. „Bist du startklar?“ 


„Warum sagst du das?“, fragte Tom. 
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„Das wirst du bald sehen“, lachte der Dosengeist. 


Bevor sie gingen, bat der Dosengeist Tom, die Kiste 
mit den Familienschätzen im Treppenhaus zu holen und 
einen Astronauten-Helm herauszuholen. Der Helm war so 
klein, dass er in die Kiste passte, aber er wurde immer größer, 
während Tom ihn hielt. 

„Der Helm gehörte einmal deinem Großonkel Gus“,, 
erklärte der Dosengeist. „Er war ein amerikanischer Astronaut 
und einer der ersten Menschen auf dem Mond.“ 


Tom probierte den Helm an. 

„Er passt mir perfekt“, lachte er. 

„Das muss er auch“, antwortete der Dosengeist und 
zeichnete eine funkelnde Tür an die Schlafzimmerwand. 


Tom und der Dosengeist traten durch die Tür und 
befanden sich auf dem Mond! Sie waren zurück in die späten 
Sechzigerjahre gereist, als die ersten Mondlandungen der 
Amerikaner stattfanden. 

„Das ist Großonkel Gus“, flüsterte Tom. „Was macht 
er da?“ 

„Er sammelt Proben von Mondgesteinen“, erklärte 
der Dosengeist. „Sie werden zurück zur Erde gebracht und 
von Wissenschaftlern untersucht.“ 


Plötzlich bemerkte Tom, dass er denselben Astro- 
nauten-Anzug wie sein Großonkel trug. 

„Den brauchst du auch, um warm zu bleiben“, fügte 
der Dosengeist hinzu. „Auf dem Mond ist es bitterkalt.“ 


Nachdem Großonkel Gus und die anderen 
Astronauten mit dem Mondfahrzeug weggefahren waren, 
gingen Tom und der Dosengeist selbst auf Entdeckungsreise. 
Tom hob ein Mondgestein auf und steckte es in seine Tasche. 
Dann entdeckte er, dass er Riesensprünge wie ein Känguru 
machen konnte. 

„Das ist möglich, weil man auf dem Mond viel 
weniger wiegt“, erklärte der Dosengeist. 

Tom schaute auf zu den Sternen und Planeten um 
ihn herum. 

„Können wir sie auch besuchen?“, fragte er voller 
Begeisterung. 

„Ich fürchte, dass sie zu weit weg sind“, antwortete 
sein Begleiter. Tom schaute über die öde Mondlandschaft. 
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Während sie sich einem Mondkrater näherten, hatte 
Tom das Gefühl, dass sie beobachtet würden. 

„Lebt noch jemand auf dem Mond?“ fragte er. 

„Nein“, antwortete der Dosengeist. „Es gibt keine 
Lebewesen auf dem Mond.“ 

Plötzlich streckte eine merkwürdig aussehende 


Gestalt mit großen Augen und grüner Haut ihren Kopf aus 

dem Krater. Ein Außerirdischer! 

„Bleep, bleep! Bloop, bloop, bloop!“, sagte der Außerirdische. 
„Tut mir leid, ich verstehe deine Sprache nicht“, 

antwortete Tom und schüttelte seinen Kopf. 


„Aber ich!“, rief der Dosengeist. „Er sagt, dass er 
Zukki heißt. Er ist ganz allein hier und er hat sich verirrt!“ 


Mit dem Dosengeist als Dolmetscher erklärte Zukki, 
dass er auf der dunklen Seite des Mondes abgestürzt sei. 

„Lass uns dein Raumschiff finden. Vielleicht können 
wir es reparieren“, schlug Tom vor. 


Als sie die andere Seite des Mondes erreichten, wurde 
alles pechschwarz. 


„Wir werden jetzt gar nichts finden“, seufzte der 
kleine Junge. Aber dann leuchtete ein starker Lichtstrahl von 


dem Helm auf seinem Kopf! 

„Wie alle Gegenstände in deiner Kiste zu Hause 
hat auch der Astronauten-Helm von Großonkel Gus 
Zauberkräfte!“, sagte der Dosengeist. 


Das kleine Raumschiff war hoffnungslos beschädigt. 
Genauso wie sein Radio. Beides lag zertrümmert in un- 


zähligen Teilen herum. 


Die drei Mondbesucher traten zurück in das Licht. 

„Bloop-bleep! Bleep-bleep, bloop!“, seufzte Zukki mit 
bitterer Enttäuschung. 

„Du brauchst mir das nicht zu übersetzen“, rief Tom. 
Er schaute zu dem Außerirdischen hinüber, der mit seinem 
Kopf in den Händen auf einem Stein saß. „Er kann nicht auf 
seinen Planeten zurück und muss für immer hier bleiben!“ 

Tom und der Dosengeist wussten, dass sie nicht nach 
Hause gehen und den armen Zukki ganz auf sich allein gestellt 
auf dem Mond zurücklassen konnten. Aber wie konnten sie 
ihm helfen? 


Wieder war der zauberhafte Astronauten-Helm von 
Großonkel Gus die Rettung. ZRRT! Eine Antenne erschien 
oben auf dem Helm und sendete eine Nachricht hinaus in 
den Weltraum. Bald wurde sie auf dem Heimatplaneten von 
Zukki empfangen. 


Dann erschien ein Lichtstrahl, und der Schirm auf 
dem Astronauten-Helm von Großonkel Gus verwandelte 
sich in einen Fernsehschirm. Darauf war das Bild von zwei 
lächelnden Außerirdischen zu sehen. 

„Dies sind bestimmt die Eltern von Zukki!“, 
lachte Tom. 

„Bleepty-bleep, bloop bleep!“, rief der Dosengeist. 

„Was hast du gesagt?“, fragte Tom. 

„Ich sagte ihnen, dass ihr Sohn darauf wartet, 
abgeholt zu werden!“, antwortete er mit einem Grinsen. 
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Mit Lichtgeschwindigkeit kamen die Eltern von 
Zukki innerhalb von wenigen Minuten aus ihrem fernen 
Planeten an. 


ZISCH! Das Raumschiff ging mit einem Luftkissen 
nieder und blies Mondstaubwolken in alle Richtungen. Dann 
öffneten sich die Türen und Zukki kletterte voller Freude 
über seine Rettung in das Raumschiff hinein. 

„Blip, blip, bloopety bloop-blip!“, rief er. 

„Er sagte „Ischüss und danke für alles“, übersetzte 
der Dosengeist. 

„Ischüss, Zukki!“, rief Tom lachend und winkend 
zurück. 

Als das Raumschiff nur noch als ein Punkt in der 


Ferne zu sehen war, kehrten Tom und der Dosengeist durch 


die Zaubertür nach Hause zurück. 
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Zurück in seinem Schlafzimmer zog Tom den Helm 
aus und eilte zur Kiste. Als er den Deckel hob, wurde der 
Helm so klein, dass er wieder hineinpasste. Der Dosengeist 
brachte seinen jungen Freund ins Bett und kehrte zurück in 


seine Dose. 


Am nächsten Morgen fand Tom das Mondegestein, 


das er gesammelt hatte auf dem Kissen neben ihm. 
„Ich werde Bilder von Außerirdischen malen“, 


entschied er. „Ich kann dieses Gestein als Briefbeschwerer 


benutzen.“ 


Tom wählte das beste Bild für den Malwettbewerb in 
seiner Schule aus. Und wer hätte es gedacht? Er gewann den 


ersten Preis! 
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Hättest du es gewusst? 


Am 20. Juli 1969 betrat Neil Armstrong als erster Mensch den Mond. 
Er trug einen Astronauten-Anzug und einen schweren Helm. Beides 
beschützte ihn und ermöglichte ihm das Atmen. Nach zweieinhalb 
Stunden auf dem Mond kehrten er 
und sein Ko-astronaut Buzz Aldrin in 
ihrem Raumschiff Apollo 11 zurück 
zur Erde. In den darauf folgenden 
Jahren landeten weitere Menschen 
auf dem Mond und fuhren sogar mit 
einem Fahrzeug auf dem Mond. 


Weitere Gute-Nacht-Geschichten von WICK findet man 
im Internet unter www.wick.de 
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